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Vergleichstest
16-cm-Lautsprecher

 Hifonics AS 6.2C 

 JL Audio C3-650

Die Chassis werden sorgfältig beschaltet, 
der Tieftöner bekommt sogar ein Equalizing. 
Für den Hochtöner bilden zwei Foliencaps 
und eine Spule einen 18-dB-Hochpass

Die Tiefpassspule hat 
mehrere Abgriffe zur 
Einstellung des Mittel-

tons. Leider werden billige 
Computerjumper verwendet

Das Atlas-AS-System ist das 
Topmodell von Hifonics. Klar, 
dass hier nicht gegeizt, sondern 
reichlich aufgetischt wird. Das 
fängt beim Hochtöner an, der 
dank Koppelvolumen mit einer 
niedrigen Einsetzbarkeit auf-
trumpft. Er arbeitet wie üblich 
mit einer 25-mm-Schwingspule 
samt Gewebekalotte. Der Tieftö-
ner kommt mit einer Aluminium-
membran samt inverser Dustcap 
und ist „nur“ mit einem Blech-
korb ausgestattet. Dagegen ist 
im Grunde nichts einzuwenden, 
jedoch ist die Kombination aus 
Pushterminals und dem 

Bei JL Audio bildet das C3 di-
rekt nach dem Edelsystem C5 das 
obere Ende des Lautsprecher-
angebots. Unser C3 kommt mit 
sehr gut verarbeiteten Chassis 
daher und die Frequenzweiche 
ist vielfach anpassbar. Für den 
Tweeter gibt es vier Lautstär-
ken und der Mittenbereich lässt 
sich dank einer Spule mit meh-
reren Abgriffen dreistufi g ein-
stellen. Da die Chassis von natur 
aus gutmütig laufen, muss die 
Weiche jedoch keine größeren 

Blechstreifen unglücklich, weil 
sich das Terminal verbiegt und 
damit die Litzenführung ändert. 
Die Frequenzweiche ist mit sehr 
guten Bauteilen wie Luftspulen 
und MOX-Widerständen bestückt. 
Der Aluminium-Tieftöner wird 
nicht nur tiefpassgefi ltert, son-
dern zusätzlich mit einem Saug-
kreis auf der Membranresonanz 
gebändigt, der Hochtöner be-
kommt die passende steile Flan-
ke mittels eines 18-dB-Filters. 

Der Antrieb des Tieftöners 
bietet zwar „nur“ eine 

25-mm-Schwingspule,
doch vor dem Mess-
mikrofon beweist 
der Hifonics 16er 

seine Klasse, indem 

Klimmzüge verrichten. Der Woo-
fer baut auf einem resonanzar-
men Kunststoffkorb auf und auch 
der Antrieb ist mit einer Kappe 
kaschiert. Ganz amitypisch kann 
das System zudem in einen Koax 
verwandelt werden, indem der 
Hochtöner anstelle des Phase-
plug montiert wird. Ansonsten 
gibt sich der Tweeter unauffäl-
lig, sowohl optisch als auch mit 
seiner Performance im Messlabor. 
Auch der Woofer mit seiner Po-
lypropylenmembran und 32-mm-
Schwingspule leistet sich keine 
groben Patzer.

er nicht nur sehr ver-
zerrungsarm arbeitet, 
sondern dies auch bis 
zu Spitzenpegeln tut. Da 
auch der Hochtöner supersauber 
läuft, gibt es Bestnoten.

Sound
Das Atlas gehört ganz klar zur 
dynamischen Sorte, woran die 
Alumembran sicher nicht un-
schuldig ist. Das System knallt 
und fetzt, dass kein Auge trocken 
bleibt – wem mit diesem Set 
langweilig wird, dem ist nicht 
zu helfen. Dabei beherrscht das 
Atlas auch anspruchsvolles Pro-
grammaterial, es spielt extrem 
sauber und transparent. Knarzige 
Stimmen werden nicht rundge-

Sound
Im Einsatz wirkt das C3, als 
ob es auf keinen Fall Aufmerk-
samkeit erregen oder gar irgend-
wo anecken will. Der Sound wirkt 
immer schön weich und ausgegli-
chen, und es lässt sich in jeder 
Situation schön Musik hören. 
Dabei macht das System nichts 
falsch, es gibt keine schief klin-
genden Stimmen und man ver-
misst nichts. Doch der letzte Pep 
bei der Impulswiedergabe könnte 
besser sein. Bassdrums kommen 
richtig gut, also mit genügend 
Nachdruck; in dieser Disziplin 
muss sich das JL nicht verste-
cken. Und ein Verdienst des sehr 
gut arbeitenden Hochtöners ist 
die präzise Ortbarkeit der mu-

 Preis  um 350 Euro

Klang  55 % 1,2 ■■■■■■

Labor  30 % 1,3 ■■■■■■

Praxis  15 % 1,5 ■■■■■■

Spitzenklasse
Preis/Leistung: 
sehr gut 1,3
„Fetziger Sound und Pegel.“

 Hifonics AS 6.2C 

 Bewertung
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 Preis  um 250 Euro

Klang  55 % 1,3 ■■■■■■

Labor  30 % 1,5 ■■■■■■

Praxis  15 % 1,7 ■■■■■■

Spitzenklasse
Preis/Leistung: 
sehr gut 1,4
„Gut für alle Musikstile.“

 JL Audio C3-650
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sikalischen Akteure, so dass wir 
insgesamt ein gelungenes Kompo 
mit Allroundeigenschaften vor 
uns haben.

KLANGTIPP

3/2017

Spitzenklasse 250 - 500 K

schliffen, sondern behal-
ten ihren Biss, ohne über 
Gebühr scharf zu klingen. 

Der Hochtöner steuert dazu 
ein tolles Obertonspektrum bei, 
so dass auch Hinhörer voll auf 
ihre Kosten kommen. Klangtipp!




